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Vorwort

Die erd- und völkergeschichtliche Entwicklung der Dörfer und Gemeinden im bayerischen
Voralpenland wie auch im Raum des Münchner Westens ist vergleichbar verlaufen und
bereits vielfach beschrieben worden.

So ist es auch mit der herrschaftlichen Entwicklung im Großen und Ganzen ähnlich
gewesen, doch die Unterschiede, wenn auch nicht gravierend, ergaben sich unter den
Besitzenden und abhängigen Menschen in deren Verhältnissen zu- und miteinander.

Für den heutigen Münchner Westen, besonders in den ehemaligen Dörfern Pasing,
Obermenzing mit Blutenburg und Pipping, dann Untermenzing und Allach, ist jedoch eine
zum Teil sehr unterschiedliche Entwicklung seit dem 17. Jahrhundert mit dem Eintritt der
Familie (derer von) Berchem in die bayerische Geschichte geschehen. Auch einige Orte
südlich von München im Würmtal so auch in Richtung Niederbayern profitierten von den
zahlreichen Verbesserungen, die die Berchems über die Jahrzehnte ihrer Grundherrschaften
dort bewirkten.

Allach ist eigentlich ein landgerichtlicher Ort gewesen und wurde vom Landgericht
Dachau verwaltet. Grundeigentümer waren Kirchen, Klöster, Edle, Patrizier, Bürger von
München, und Personen, an die sich heute keiner mehr erinnert. Bei der Bearbeitung der
ehemaligen Grundherren der Allacher Anwesen, die diese ja an die einzelnen Bauern
verliehen ("verstifteten"), fiel mir deren Vielzahl auf und verwirrte mich, sodaß ich mit dieser
Zusammenstellung versuche, Ordnung und eine Übersicht über diese Grundherren zu
schaffen.

Der geneigte Leser wird nach dieser Lektüre nun endgültig verstehen, welche wichtige
Rolle der nach Bayern "eingewanderte" und hier zum Freiherrn geadelte Anton Johann von
Berchem inne hatte.

Adolf Thurner
"Obermenzinger Dorfschreiber"
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ALLACH - GRUNDHERREN-Nennungen nach NAMEN

Der Markt Altomünster: Stich M 43 von Michael Wening, um 1701

Grundeigentümer/Name:

Kloster Altomünster
Es ist das einzige Kloster des alten Zweiges des Erlöserordens (Birgittinnen) in Deutschland. Es befindet sich in

Altomünster in Bayern in der Diözese München und Freising und ist heute vor allem bekannt durch seine Klosterkir-

che St. Alto und St. Birgitte des Baumeisters Johann Michael Fischer.

Das Kloster geht auf eine Eremitenzelle des Hl. Alto vor 760 zurück. Aus der Einsiedelei erwuchs zu einem nicht

genau bekannten Zeitpunkt ein den Hll. Peter und Paul geweihtes Benediktionerkloster, das um 970 von den Welfen

erneuert wurde. 1056 übernahmen Benediktinerinnen aus dem schwäbischen Altdorf (Weingarten) den Konvent.

1496-97 bezog der von der Hl. Birgitta von Schweden (1303-1373) begründete Erlöserorden das Kloster, das zwi-

schen 1488 und 1496 nochmals erweitert worden war und unterhielt darin bis 1803 ein Doppelkloster mit der nun den

Hll. Alto und Birgitta geweihten Klosterkirche. 1803 wurde das Kloster Altomünster im Zuge der Säkularisation

aufgelassen, jedoch 1842 als Nonnenkloster des Birgittenordens wiedererrichtet.

(Quelle: www.wikipedia.org)

24 Sigerer 1678 ist das Kloster Altomünster im Besitz des Grundobereigentums

1/2

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Jahr/DatumHaus-Nr.

1812

Hofname

Hofgröße

Text

Keine weiteren Informationen über Eigentumsübergaben etc.
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ALLACH - GRUNDHERREN-Nennungen nach NAMEN

Grundeigentümer/Name:

Kloster Benediktbeuern
Auf das Jahr 725 lässt sich die Gründung des Klosters Benediktbauern durch Karl Martell datieren. Am Eingang

in die Bergwelt sollte die zunächst rein weltliche Station Buron den Weg über den Kesselberg und durch das obere
Loisachtal zum Brennerpass und nach Italien kontrollieren. Wenige Jahre später kamen Mönche hinzu. Der Hl.
Bonifatius weihte 739 die Kirche und führte den Alemannen Lantfried, den Karl Martell als hoheitlichenVasallen
eingesetzt hatte, als Abt in sein kirchliches Amt ein.

Vom Jahre 1699 an entstand die barocke Klosteranlage. Bedeutende Künstler jener Zeit wie Kaspar Feichtmair,
Stefan Kessler, Georg Asam, Johann Baptist Zimmermann, Johann Michael Fischer, Ignaz Günther, Johann Michael
Feuchtmayer u. a. gaben dem Kloster seine heutige Gestalt.

Das von 1708 bis 1718 errichtete Ökonomie-Gebäude - der Maierhof - war eines der größten und modernsten
landwirtschaftlichen Gebäude der Barockzeit und als Zentrum der umfangreichen klösterlichen Landwirtschaft ein
Modellbetrieb seiner Zeit.

Die Säkularisation von 1803 beendete in Benediktbeuern eine tausendjährige segensreiche Tätigkeit der Benediktiner.
Das Kloster wurde weltlich-privater Besitz. Joseph von Utzschneider errichtete darin 1805 eine moderne optische
Glasfabrikation. Von 1808 bis 1818 arbeitete hier der berühmte Forscher Joseph von Fraunhofer und erzielte seine
bahnbrechenden Erfolge. Ab 1819 in Staatsbesitz, dienten die Gebäude u.a. als Kaserne, Militärfohlenhof, Invalidenheim,
Gefängnis und Genesungsanstalt für Soldaten.

Im Jahre 1930 begann ein neuer Abschnitt in der Geschichte des Klosters: Die Ordensgemeinschaft der Salesianer
Don Boscos (SDB) erwarb die Klosteranlage. In einem bis heute andauernden Sanierungs- und Restaurierungsprozess
wurden die Gebäude vor dem Verfall bewahrt und mit neuem geistlichen und kulturellen Leben erfüllt. Entsprechend
dem Auftrag ihres Gründers, des Priesters und Jugenderziehers Johannes Bosco (1815-1888), entwickelten die
Salesianer Don Boscos das Kloster zu einem Zentrum religiöser Bildung, Wissenschaft und Erziehung im Dienst an
jungen Menschen.
(Quelle: Wikipedia: Kloster Benediktbeuern)

30 Bichlhansl  min. seit 1279 das Kloster Benediktbeuern
1/2

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
31 Bartlbauer 1627 Kl. Benediktbeuern

1/1
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Jahr/DatumHaus-Nr.
1812

Hofname
Hofgröße

Text
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Die Familie Berchem als Hofmarksherren in Pasing von 1684 bis 1814,
jedoch in Menzing nur von 1676 bis 1700/1702

Wilhelm
* 1785; † ?

  Übernahme ?
  verkauft die Pasinger Güter
  im Okt. 1814 an König Ma-
  ximilian I. Joseph

Joseph Emanuel
Anton (II.)

* 1700; † 29.11.1779
  Übernahme um 1750
  Bischof: 17.06.1760; 1764

Marx Maximilian
* ?; † vor 23.06.1750

  Bischof: 30.12.1735
  Kurfürst: 17.04.1734

Johann Anton Emanuel Frhr. von Berchem
* 07.12.1632; † 26.04.1700

  Belehnung: Bischof: 01.02.1684; 17.09.1698
Kurfürst: 22.03.1685

  Förmlich. Kauf der HM Pasing: 07.12.1686

Joseph Cajetan Anton
* 1676; † ?

  Bischof: 11.08.1706

Fideikommiß Straubing

Johann Bartholomä Anton
* 1670; † 04.04.1734

  Bischof: 11.08.1706;
31.10.1729

  Fideikommiß Landshut

Joseph Emanuel Anton (I.)
* 1669; † 01.05.1705

  (ohne Belehungsurkunden,
  wohl 1700 gem. Testament
  vom 23.04.1697)
 Fid.kom. München/Würmtal

Felix Ferdinand
* 1718; † 25.11.1750

  Bischof: 30.12.1735

Elisabeth Gräfin Chamisso
gesch. Gfn. von Bettschart

geb. Freiin v. Schenk zu Castell
* ?; † vor 26.07.1797

“zu Pasing” 1792-1797

Johann Nepomuk (II.)
Melchior Anton

* 1758; † nicht vor 1814 (?)
  Übernahme um 1779

(1)

(2) (3a) (3b)

Maria Elisabeth
––––––––––––––––––––
Maria Adelheid
––––––––––––––––––––
Maria Catharina

(4a) (4b) (5)

Maximilian Franz
Joseph (I.)

*  1702; † 1777

Johann Nepomuk (I.)
* 1728; † 29.08.1779

Anna Maria
* ?; † ?; × um 1764
––––––––––––––––

Rosa
* ?; † ?

Karl (I.) Maximilian
Joseph Xavier
–––––––––––––––––––
Maximilian  Franz
Joseph (II.)
–––––––––––––––––––
"Nandl"
–––––––––––––––––––
Karoline

(6)

Joseph Anton
* 1767; † ?

Maria Anna Sophia

(8)

Ludwig
* 1787; † ?

Carl
* 1788; † ?

(7)

(1-8) = Reihenfolge als Hofmarksherr


